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Alntlicher Theil.
3e. k. und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-

l'öchstcr Entschließung volu 30. Scptcnlbcr d. I . den
Älinistcrialrath Ludwig Freihcrrn u. Hohen b ü h c l
uittcr Enthebung von seiner dcrmaligcn Stellung im
Mniistcrinm für Cnltus und Unterricht znm Präsidenten
êr statistischen Ecntralcommission allcrgnadigst zu crncn-

'UN und ihm aus diesem Anlasse den Titel und Nang eines
Ecttioilöchcfs allcrgnadigst zu verleihen geruht.

Strcmayr m. ^.

Se. k. uud k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 7. September d. I . die bei
ber ssinanzprocuratur in Ezcrnowitz erledigte Obcrfinanz^
raths. und Finanz-Procnratoröslcllc dem ^inanzralhc
^ ' - Zucker - Oizow(< t i allcrgnadigst zu verleihen
Muht. Ho lMthan in. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung von« 21. September d. I . den
Zögling der Thcrcsianischcn Atadcmic Stephan Grafen
Wicken b ü r g zum k. t. Edelknaben allcrgnädigst zn
Unenncn geruht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat an-
laßlich der Umgestaltung der t, t. Gewcrbczcichnnngs-
schule in Wien in eine Van- und MaschinenOewerbc-
schulc den Director der Gcwcrbc.zcichmmgöschulc Wilhelm
W e st m a n n provisorisch zmu Director der rcorganisirtcn
^an- und Vlaschincn-Ocwcrbcschulc. ferner die Lehrer
A»wu H l n b c k nnd Johann Nikolans P c t s c h n i g .
^ " n die Adjunctcn jener Anstalt Martin V c i s l , 5tarl
S c h m i d t , Hermann N i c w e l und Adolf H a n n c r
zn Professoren der rcorganisirtcn Ban- und Maschinen
Gewerbeschule ernannt. '

Der Münster für Cultus und Unterricht hat den
rnycrcn NealsclMupplentcn Ednnmd Aclschker zum

wirtlichen Lehrer an der l. k. Oberrealschulc in Klagen-
surt ernannt.

Der Minister für Eultuö und Unterricht hat dc»,
^upplcnten Anton F ischc r zulu wirtlichen Gymnasial-
lchrer iu Ieldkirch ernannt.

Der Minister für Cultus und Uutcrricht hat die
Mnnasialsupplcntcn Dr . Theodor S t i e g l i t z am Prag-
"lcinscitner Oymnasimu und Dr . Emanucl Schückcr
^n Vudwciscr Gynnmsiunl zn wirklichen Lehrern am
- k. Untcrrcalgymuasium m Prachatitz ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

Laibach, 7. October.
s. Das „Vaterland" veröffentlicht heute das Privat«
dc« m k'"^ Diplomaten aus Rom übcr die Audienz
^ Votschaftcrs Grafen Traullmansdorff beim heil.
die «n ^"^ Glund eines authentischen Berichtes ist
^ "W. ?i.bdp." in der Lagc mitzutheilen, daß Graf
aan l " ^ " l f am 28. v. M . von Sr . Heiligkeit in
t»ms ^ ' ^ " « zuvortonnucnder und auszeichnender Weise
^ a ? < M ' worden ist. Der Botschafter halte dem
Bcdm persönlichen Gefühle der Ergebenheit und des
lvnrd / " ' ^ s^lens Er. Majestät auszudrücken und
zu k,' " " ' " h- Vater ersucht, zur Kenntniß des Kaisers
Nrni l " ' ' " ' ^ "freut Se. Heiligkeit von dieser ncncn
l,„d , ""g. der edlen Gesinnungen Sr . Majestät sei
"mm. ' " ^ ^ aufrichtigem Dank er sich diesen Gcsin-
sich k ^^ " "bc r verpflichtet fühle. Hierauf beschränkte
a „ ^ f ^ Audienz und alle weiteren vom ..Vaterland"
journal 'l' ^ ' " ' ^ "dc gehören daher in da« Gcbiel dcr

dic m ^ " ^ ^ ' ^ Wiener Abendb la t t " schreibt.
Minis« ' ^ Abcudpost" habe „bekanntlich" von einem
Meb ^ " ? ^ ' " " " ^ o l s ^ des Kaisers und Bcizichnng
" fi!, ^Herzoge „zu berichten gewußt." in welchen,
K r i e a ^ . ^ ' . ^ ^ b l i c h um die finanzielle Frage des
sei ? ^ ^ ^ ^handelt haben soll. Die Meldung
s U ' c n d i s ^ . " " ^ ^ " "d auf die im ..Neuen Wiener
..'"be, k., ^"U.cachcne W^s^ sjchtig zu stellen. Dic

hierüber: Wir haben blos zn
Abendb.'...' , ^ Nachricht, welche das ..Neue Wiener
dtr .W ° y n " ' ^ "°n uns h'rrührcndc bezeichnet, in

"^uucr Abendpost" nie zu lcfcn war.

Die erwartete E i n b e r u f u n g der ba i r i fchen
Kammer auf Mil le dieses Monats scheint ver tag t und
die Feststellung dcS Termines für den Wiederbeginn dcr
Thätigkeit dcr Kammern von dem Gange dcr Verhand-
lungen ü'ocr die deutsche PcrfcisslingSfragc so wie der
Gestaltung dcr politischen und mililinischcn Verhältnisse
iu dcr nächsten Zcit abzuhängen.

Was die preußische Ka in m e r betrifft, so ist
noch lein definitiver Beschluß Ubcr deren Wicdcrcinbc-
nchnlg gefaßt. Es herrscht die Anficht vor, daß dcr jetzige
Landtag, gcgcn den 20. October einberufen, ganz gut
bis zum 15. November das provisorische Budget, dessen
Positionen wcnig von dcm pro 1870 abweichen werden,
durchbcrathcn lanu, daß die 'Änfslellung, respective dic
Vorlage cincs definitiven Etats pro 1871 mit allen
dieses Jahr betreffenden Abwcichmiaen — vielleicht in
Fc»m eines Nachtragsctats — erst nach Schluß des
NriegtS erfolgen kann.

Aus P a r i s schreibt man der „Indcpcndance"
vom 27. September, daß dort Ruhe herrsche, abcr eine
Ruhe. wie sic dem fürchterlichsten Sturme vorhergehe.
Parlaimntärc hätten in verschiedenen Forts zur Ueber-
aade aufgefordert, allein man könne sich denken, wie sie
ausgenommen worden seicn. Nach früheren Vorgängen
zu schlichen wahrscheinlich mit Flintentngeln.

Man macht sich auf eine baldige Beschießung von
Montrctonl aus gefaßt. Allein man sctzl großes Ver-
trauen in die WidcrstandSmittel. namentlich die gcheimcn,
unter denen in erster ^inie neucrfnndinc Kanonen und
Nakctcn von nie dagewesener Zerstörungskraft sich be-
finden sollen. Auch der Arc dc I'Etoile soll stark bc-
scsligl sein. ?!m 27. v. M . war cm großes Feuer im
Nordosten von Paris anSgcbrochen; cs waren bedeutende
Petroleum < Vcnrälhc in Brand gerathen, die in dem
Pa'.l dcr Buttcs Chaumont aufgestapelt sind. Etwa
44 Fässer wurden eingebüßt, ohne daß das Feuer sich
weiter fortpflanzte. Bei den Fleischhauern wird jetzt
Qlicxc gemacht, da das Fleisch cine officielle Taxe hat
nnd nur in gewissen QuantilHtci' an dic einzelnen Kän-
scr abgegeben werden darf. ^c drei Personen erhallen
der Ncihc nach Zutritt in die Fleischbank. Es herrscht,
wic dcr Correspondent bcmclll, nicht dic Hungersnot!),
aber die Panigue dcr HnngerSnvth.

Ein auf IulcS Fanrc's Ersuchcu nach Straßburgs
Uebcrgabe crncnter Versuch, einen W a f f e n s t i l l s t a n d
httbciznsührc,', ist im Hanplquarticr abgelehnt worden.
Dagegen ist Anssicht, eine Verhandlung über dcn P r ä -
l i m i n a r - F r ieben in Gang zu bringen, bevor das
Bombardement auf Paris beginnt. Von englischer nnd
llmcrilanischcr Seite finden darüber Besprechungen mil
Vismarck bereits statt.

Der r öm ische Correspondent der ..Ovimone"
bestätigt nun ebenfalls, daß am 30. September seitens
dcr italienischen Ncgicrnng dem Papst die 5>0.000 ncnd,
iibc,schickt wm'dcn, die im vömischtn Vndßtt snr seinen
Gebrauch allmonatlich sigurnteu; auä, alle sonstigen Ge-
halte wnrdcn ansbczahlt nnd alle Verfügungen behufs
dcr weiteren Vcachlnng erworbener Rechte getroffen. Der
Qnirinalpalast wurde am l . d. M . von italienischen
Trnppcn besetzt; bis dehin war er. obwohl iu dcr Ca-
pilnlalion Noms mit inbcaviffcn. noch immcr von dcr
päpstlichen Schwcizcr-Gurdc bewacht nnd nur außerhalb
desselben cin Carabinicriposten anfacslellt gcwcscn. Die
Schweizer Garden zo ĉn in Ciuillrachl ab und der Qm-
ninal ist jltzt nur von Carabinieri besetzt.

Ein Telegramm dcr ..Allg. Ztg." aus F l o r e n z
bestätigt, daß die P a r l amen t y - W a h l e n m den
römischen P r o v i n z e n in den nächsten Tagen wcr-
dcn ausgeschrieben werden, so daß die Abgeordneten der-
selben an der Vcrathnng dcr Hanptstadtfragc wcrdcn
Antheil nehmen können. Der König wird anläßlich dcr
Ucbcrgabc dcö Plebiscits eine umfaffcndc Amnest ie
erlassen.

Dcr Papst hatte am I. October bereits einen
Ejtrazug nach Münchcn bestellt; der Iesuitcn-Gcncral
riclh jedoch von diesem Asyle ab, wcil München ganz
anli-infallioilislisch sci.

Dcr ncuc böhmischc Idrcßcnlwurs.
(Schluß.)

Gerne würden wir uns der freudigen Hoffnnng
hingeben, die in dcm Allerhöchsten Ncstriplc uom 2l'.tcn
Scptcmbcr d. I . wiederholt ausgesprochene wohlwollende
Absicht Eu. Majestät, dcn begründeten Ansprüchen un-
scrcs Landes gerecht wcrdcn zu wollen, thatsächlich vcr-
willlicht zu sehen; — gerne würden wir von dcr in

der Allerhöchsten Botschaft vom 25. August d. I . in
Ausficht gestellten Revision der Beziehungen diefes K0«
nigrcicheS zur Gesammlmonarch,c cine für das Land
und das Reich gedeihliche Wirkung elwatttn. Doch
sehen wir die Möglichkeit dessen nicht ab. so lange —
bci starrem Festhalten an jeder äußcrtn Form octroyir»
lcr Vcrsasfungsgesctzc — der unveränderte Bestand jenes
Ncichsralhes auch in solchen Fragen, drren Lösung nur
zwischen Böhmen und seinem Könige liegt, die Entschei-
dung der Krone abhängig macht von dem Willen an-
derer, hiczu nach unserer Ueberzeugung nicht berufener
Factorcu. Ist ja das dem böhmischen Landlage von
Alters her vorbehaltene Recht dcr Zustimmung zu Gc-
biclSvcländernugen im Bertiche dcr Länder der llrone
Böhmen an die legislative Compclenz dcs ReichsratheS
übertragen worden.

Niemals können die Vertreter anderer Länder und
Völker zum Richter gesetzt werden über die Rcchtc dt«
Königreiches Böhmen, über das Verhältniß beS Voltcs
von Böhmen zu seinem legitimen Könige.

Wir habcn in nnscrer allcrunlerlhänigsten Adresse
vom !4 September l. I . unsere ehrfurchtsvollen Vor»
schlüge crstaltct, wic in dieser Hinficht über die Schwier
riglcit dcr Lage hmausgclangt wcrdcn lönnle. Unsere
Vorschläge sind laut dcS Allerhöchsten Rescript?« nicht
angenommen worden. Sollte es El». Majestät gefallcn,
in dieser Beziehung andere Vorschläge an uns gllangen
zn lassen, so wi d dcr gegenwärtige Landtag — so sehr
cr überzeugt ist. daß als erste und nothwendigste V^»
dingnng der Wicdcrhc>steUnng fester Ncchtszuslände daS
Zustandekommen einer gerechten und vollberechtigten Vcr»
lrclling d.'s Landes anzustreben ware — sclbsl in stincr
gegenwärtigen Zusammenschnng solche Vorschläge mit
gebührender Ehrfurcht entgegennehmen und in ernste Er-
wägung zichen.

Allein unseren Ueberzeugungen getreu lönnen und
dürfen wir jenen feste», Rechtsbodc» nicht preisgeben,
lönncn und dürfcn wir nicht eintreten in den geglnwärtig
lagcnden Reichsrath.

Allcranädiastcr König und Herr! Wir sind un«
der Pcrantworluna wohl bewußt, welche «l r durch un-
seren Entschluß und dessen rückhaltlose Erklärung über«
nehmen; tief bewegt uns das schmerzliche Gefühl, einem
wiederholt und dringend ausgesprochenen Wunsche Eu.
Majestät nicht entsprechen zu können. Allein wir sind
nn3 bewußt, treu unserer tiefsten Ueberzeugung zu han»
dcln, einer Ueberzeugung, welche das Gemeingut der
überwiegenden Mehrheit des Volles von Böhmen bildet;
wir sind uns bewußt, unfcrc Pflicht zu erfüllen dem
Lande wir dem Reiche und ocr Dynastie gegenüber;
wir sind uns auch bewußt, eben durch Wahrung der
Selbständigkeit der Krone Böhmens, durch Wahrung
des ltgitimcn Rechtes den Boden frei zu erhalten, auf
welchem allein cinc gcsctzlichc Vercinbarung zwischen dem
Monarchen »nd dcr politischen Nation von Böhmen,
jcnc dauernde Befriedigung derselben erzielt werden lann,
wclchc Eu, Majestät Herzen erwünscht ist.

Ist durch eine solche Vereinbarung die innere Eini«
gung zwischen Monarch und Voll glücklich vollzogen,
dann möge sic — wir wünschen es sehnlich — in dem
weihevollen Acte der Krönung ihren leuchtenden Aus-
druck findcn: dann wird auch das Voll von Vöhmen
das gchciliatc Symbol der staatsrechtlichen Selbständig,
keil nnd der Souverainctät des Staate« Vvhmen auf
dcm gesalbten Hauptc En. Majestät mit Jubel be«
grüßen.

Gott segne, Gott schütze. Gott erhalle Eu. laiser-
lichc und königliche Apostolische Majestät!

Aus dein Landtage zu Prag a m . . . October I870.
Dic Minorität von fünf Mitgliedern stellt hin.

gegen folacnden Antrag:
Dcr h. Landtag wolle beschließen, es sei. den in

dcn taiscrlichcn Rcscriptcn vom 25. August und 20l«n
September 1870wicdcrhc.lt ausgesprochenen Allclhöchften
Aufforderungen entsprechend, auf Grund des tz 1K der
Landrsortmung ohne neuerliche Erstattung riner aller«
unterthäniasten Adresse ungcsäumt die Wahl der Nbgc.
ordneten für dcn Neichsralh vorzunehmen.

Aus dcm Präger ssanblag.
P r a g . l i . October. I n dcr heutigen Landlag«,

sttzung ergrclft T h u n , nachdem Herbs t die bereil«
bckannlc Crllnrnng im Namen dcr Verfc,ssungeparlcl
abgcgcbcn. nach Verlesung dcr Adnssc das Wort, um in
einer mchrmal« von anhauender ironischer Heilelleit b,.
glcilctcn Rede den Majorität«.Slandpul'tt darzulegln.
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Thuns Rede beginnt in höchst pietistischem Tone; er
meint, der Adel, dessen Stellung die Vorsehung begründet,
empfinde schmerzlicher, als ander Stände, die Bedeutung
einer Ablehnung des kaiserlichen Wunsches. T h u n er-
örtert die Wünsche der Czechen nach Berücksichtigung
ihrer Nationalität; wie diese unberücksichtigt geblieben,
zeige die Manipulirung der Postbeamten bei Postrece-
pisscn, welche zwar in beiden Landessprachen gedruckt
seien, aber oft deutsch ausgefüllt werden. (Große Heiter-
lcit links.) T h u n meint, das Verhältniß Böhmens sei
ein gleiches, wie das Ungarns vor dem Ausgleiche und
nur darin verschieden, daß Ungarn die Auflösung der
ssraft der Gcsammtmonarchie wollte, während die Ma-
jorität des böhmischen Landtages eine Verbesserung an-
strebt, insofcrne der Ausgleich die Kraft der Monarchie
schädigte. T h u n kritisirt in herausfordernder Weise das
frühere Ministerium und schließt abermals in pietisti-
schem Kanzeltone mit einer czechifchen Apostrophirung
dcs heiligen Wenzel. Herbst erklärt nochmals, daß
des Vorredners Ausführungen die Verfassungsparlci
nicht zur Annahme einer Debatte veranlassen können.
Statthaltcrcirath N e u d auer gibt in czcchischcr Sprache
eine Erläuterung dcs NescripteS. (Wiederholter Wider-
spruch.) M e n s d o r f f stclll dem Landtage nochmals
die Nothwendigkeit der Wahloornahme vor. Die
wohlwollenden Intentionen dcs Monarchen gebe das
Rcsc:ipt wieder; auch die Regierung beabsichtige, nicht
Alles neuen Schwankungen auszusetzen; man könne
nicht zur Verständigung gelangen ohne guten Willen
dcr Völker; diese Unmöglichkeit aber wollen diejenigen,
welche dem Kaiser zumulhcn, seinem gegebenen Worte
widersprechend, der Verfassung untreu zu werden. (Bravo!
links.) T h u n replicirt. er l'osfe, ein AuSglcichöweg sei
möglich, der, nicht ausdrücklich verfassungswidrig, den
Kaiser nicht wortbrüchig mache. DaS Weitere ist be-
kannt.

Alicgschronik.
Vor P a r i s nähert sich dic Entscheidung mit ra

schen Schrillen. Die Dculschcn verschanzen sich in ihren
Aufstellungen. Fcldbaltericn werden auf mehreren Punk'
ten dcr Südfront aufgeführt, zumeist auf den die Forts
Issy und Vanores beherrschenden Höhen. Schweres Belage-
rungsgeschütz wild inzwischen eingetroffen sein. Bis zur
Vollendung der Vcrschanzungen nnd Ankunft deS schwe-
ren Belagerungsgeschützes von Slraßdurg wird man sich
deutscherseits auf dic einfache Beobachtung der Forts be-
schränken.

Die Franzosen scheinen am 23. September einige
Vortheile auf ihrem liukcn Flügel bei Villejuif und
Vitry errungen zu haben. Nach einem Berichte der
„Schles. Ztg." haben sie im Schußbereiche ihrer Forts
passagcre Befestigungen angelegt, die sich vom Seine-Ufer
bei Vi t ly an Billejuif und Nagneuz- vorüber bis Cha-
tillon hinziehen; Tag und Nacht wird französischcrscits
an diesen Befestigungen gearbeitet. Indessen glaubt man,
daß der nächste Zielpunkt der deulschcu Angriffe nicht
die Forts dcr Südfront, fondern jene westlich von Vcr-
failleS (wohin inzwischen das königliche Hauptquartier
verlegt wurde) liegenden, Issy nnd VanurcS sein werden.
I n dcr That wird auch bereits dcr Beginn dcs Bom
bardcmenlö auf die Forts gemeldet.

Die Aufstellung dcr 8'/^ dculschcn Corps und der
4 Cauallcrie-Divisioncn. zusammen 280- bis 300.000
Mann, die anf dem Marsche befindlichen 18.000 Ba-
denser nicht miteingerechnet, vor Pari?, ist folgende:

Vor Iv ry , Bicetre, Arcueil das tt. Corps, vor Chatil°
lon. Vanvrcs und Issy das 5. Corps, in Versailles das
11. Corps, in S t . Cloud das 2. baierische Corps, bei
Argcnteuil daS 4 , vor St . DcniS das 12., vor Auber-
villicrs das Garde-, vor VincenneS das 1. baierischc
Corps und vor Charenton die Württemderger. Die Ver-
bindung wird von den 4 Caoallerie-Divisionen aufrecht-
erhalten.

Gleichzeitig mit den Operationen vor Paris wer-
den 25- bis 30.000 preußische Landwehren, die bisher
vor Straßburg lagen, zu eincr Armee-Rescrve-Division
vereinigt und zur Säuberung des Ober-Elsaß, sowie
zur Eroberung der kleinen Festungen in Action gebracht
werden.

Alle aus dem preußischen Lager stammenden, in den
letzten Tagen eingelaufenen Berichte constatiren drei Facta:
zunächst die enorme Rührigkeit der französischen Verthei-
digung , dann dic außerordentlich gute Bedienung dcr
französischen Geschütze und — im Gegensatze,zn den frühe-
ren französischen Artillerie-Leistungen — das treffliche
Crcpiren dcr Granaten, deren eine einzige am 19. vier-
und^wanzig Mann kampfunfähig machte; endlich cincn
bedenklichen Mangel an Lebensrnitteln bei dem Ccrni-
rungshccrc, zugleich eine starke FriedcnSschnsucht unter
den deutschen Trnppcn. Der mit voller Seele auf deut-
scher Seile stehende „Times-Correspondent" im Haupt-
quartiere dcs Kronprinzen Friedrich Wilhelm schreibt in
demselben Sinne an sein A l a t l :

Nur wenn man vor Paris stcht, vermag man den
Ernst und die Energie dcs Entschlusses dcr Vertheidi-
gung bis znm letzten Mann zu beurtheilen. Und die
Verlhcidigungsmittcl sind große. Alles, was ich gesehen
habe, läßt mich erwarten, daß Paris einen ganz ver-
zweifelten Widerstand leisten wird. Ein Handstreich ist
ganz unmöglich, und wenn die Stadt wirtlich für zwei
Monate ocrprovianlirt ist, und Bürger und Soldaten
einig sind, aufs Acußcrste zu kämpfen, so gehört nicht
viel Scharfsinn, zu erkennen, daß die Lage der deutschen
Armeen dic größte Vorsicht nölhig macht.

AuS L on S - l e - S a u n ic r meldet die „Union" :
Es herrscht hier eine aroßc Truppenbewegung. Die

Ostarmee ist in lebhafter Bildung begriffen; 0000 Mann,
die hier Garnison nehmen solle», sind angezeigt und wer-
den erwartet. Es sind Mobilgardisten der Nhoncmündun«
gen und dcr Ost<Pyrcnäm. Die Mobilgarden der Saone
und Loire sind zu einer Bestimmung, die geheim gehal-
ten wird, ausgedrückt.

Die in Lyon gebildete neue Armee hat die Bezeich-
nung „15. Corps" erhalten. Nach anderen Nachrichten

^ soll die bei Tours sich foriniicnde Armee unter General
^ Lamotterouge diese Bezeichnung erhalten und auf 3 Infan-
terie- und 2 Caoallcric-Divisioneu (60000 Mann) ge-
bracht werden.

T o u r s , tt. October. Ein Bericht deS Generals
Reyan aus Eh e v i l l y , 5. d. Abends, constatirt, daß
er, mit drei Brigaden Ccwallcrie, Infanterie, drei Halb-
battcricn gegen Toury ziehend, uor Chassis eintraf. Eine
Hußaren-Escadron umringte das Dorf und nahm fünf
Mann vom Regiments des Königs von Vaicrn ge-
fangen. Trotzdem dic feindliche Artillerie zehn Zwölf-
pfünder zählte, welche einige französische Geschütze demon-
tirtcn, wurde dcr Vormarsch fortgesetzt. Die Brigade
Nessairc fand rechts von Tonry 4—500 feindliche Ncitcr,
unterstützt von 2000 Mann Infanterie, und zwang die-
selben zum schleunigen Rückzüge gegen Paris. Die Frau-

^ zoseu setzten dic Verfolgung vier Stunden über Toury
hinaus fort. Da die Truppen ermüdet waren, wurde

der Vormarsch eingestellt. General Reyan hat die genaue
feindliche Stärke recognoscirt uuo die Anwesenheit des
Priuzeu von Sachsen-Mciuingcn, sowie deö Herzogs von
Sachscn-Altcnburg coustatirt. Rcyau nahm hicbei dem
Feinde 147 Kühe uud 52 Schafe ab, welche nach Ar
teuay dirigirt wurden.

Metz.
Ein der „Times" von ihrem bei der CernirungS«

armcc von Metz befindlichen Correspondents zugegange-
nes Schreiben sieht sehr düster. Der Correspondent sagt
unter anderem: „Hunger ist eine den Vertheidigern dcr
Stadt unfreundliche Macht, aber es ist ebenso klar, daß
die Pest gegen dic Deutschen ficht. Prinz Friedrich Kalt
leidet an der Dysenterie und ist unfähig zu jedweder
Thätigkeit. Hier herrschen Dysenterie und Typhus stark.
Mehrere Dörfer sind verpestet."

Einer ihrer Mitarbeiter sendet der „ N . Fr. Pr."
folgendes Schreiben eines zur Armee des Prinzen Fried-
rich Karl gehörigen Unterofficiers:

Eine Nachschrift zu meinem gestrigen Briefe, dessen
Abschluß ein Gefecht folgte, das von 12 Uhr Mi t tag
bis l! Uhr Abends (wir standen nm Maxen) währte.
Heute brennen um Metz sämmtliche Dörfer. Was nicht
von den Franzosen angesteckt wiid, wurde von den Preu-
ßen in Brand gesteckt. Unscr Dorf Malroy ist beute
Nachts auch abgebrannt. Unser Aufenthalt hat hicdurch
nichts an Annchinlichtcil gewonnen. Scit den letzten O<̂
fechten wird die Aufmerksamkeit unsererseits noch vcr<
mehrt. Dic Zahl dcr detachirlen Unterofficiers-Posten ist
noch größer als früher. Auch ich bin mit fünfzehn Ma>w
auf cincn solchen commandiit, werde jedoch hoffentlich
nach einigen Tagen abgelöst. Ein Wort über nnscic
Verproviantirung : Wir lochen in ncucslcr Zeit fast g"l
nicht. DaS miserable Wasser verdirbt alles. So wi'd
unscr Rindfleisch immer roh gehackt und so. mit Salz
gewürzt, genossen. Auf den Feldern irren viele Kühe um-
her. Wir melken sie selbst und haben daher öfters g"te
Milch.

DaS Knallen mit Gewehr und Geschütz hört Tag
und Nacht nicht auf. Wir haben leider noch immer le>»c
Hoffnung, den hartnäckigen Bazaine zu beugen.

Am 25. d. M . wurde in Cpcrnay von dcn Albciteri',
unterstützt durch dic Cinwohm'rschaft. dcr Versuch 6<̂
macht, Gefangene, die von Toul eingebracht worden wa<
ren, zu befreien. Man schoß auf die deutschen Trupps
Diese Nachricht gab in N h c i m s Vcraulassnng zur Z>"
sammcnrotlnng müßiger Alleitcr in der Hauptstraße,
welche zur Maiiic führt, wo sich die W.'che licfindct.
Gleichzeitig cursirte in dcr Sladt daö Gerücht, dic Preu«
ßcn seicu unter Verlust virler Geschütze in einer Schl^'l
im Walde von Vincenncs und bei Iu iy geschlafen wol"
dm. Die Ansie^ung schien cincn gefährlichen Ausgab
„chmcn zu wollen; nachdem jedoch cin Bataillon ^c
Garnison nllannirt worden und a»fqe^o,icn war. vcrlie'
f̂ 'n sich grgcn Abend die dcmonslrclioüSlusti^cl! Bloüs"'"
mä»ne>'. M.in fürchlct jcdoch cincn AliSbnich dcr Ulii>l'
fiicdcnhcil scittus der arbeitslosen Bevölkerung in c>»'
heimischen Ärciscn.

AuS B r i e y berichte! dcr „Kreuzpeilung" untt'»'
24 v. M . cin Berliner Soldat, daß seine Coinpaa"'̂
Nachts in Arrancicr von Ficischützen überfallen >v»l^-
Dic Compagnie, 134 Mann start, hat 0 Mann Tot^',
2 l Verwundete und 5 Vermißte, wahrscheinlich a/fa»'
sscn, verloren. Die zwei Posten an dcn l'cidcn D o r f ^ '
gangen sind zuerst erschossen worden und konnten dcs'

/«'nillckm.
Nach Ruß land .

(N»Z dem Privatbl'iefe eiiics Kramers.)

. . . Ich verließ nun Oesterreich und fuhr über die
polnische Grenze nach Warschau. Was ich dort sah, war
nicht besonders erfreulich. Cin Voll, eini Nation, ge-
fährdet bis auf den Tod ihrer Gebräuche, ihrer pa-
triotischen Gefühle, ihrer Sprache. Unter dem Joch
cincs tyrannischen Siegers ringend um jcnc höchsten Gü-
tcr, die cin Volt zu einer eigenen Art machen nnd nun
von allen Seiten gefährdet werden. Russische Aufschrif-
ten an den Gaffen, auf den Läden, obgleich die Leute
russisch nicht ve> stehen und alle doch Polen sind. Uebri-
gens geht dic russische Regierung so energisch vor, baß
man wohl bald nur bei aufmerksamer Betrachtung das
polnische Element herausfinden wird. — Kommen und
Gehen ist auch daS Loos der Völker.

Durch weite, sandige Ebenen, sehr schütter mit
Farrenlraut bewachsen, hie und da ein einfaches Kreuz
auf dem Sande, als beredter Zeuge dcr blutigen Kämpfe,
die hur gewüthet, fuhr ich nach Dünaburg und von da
nach Riga. Hicr angekommen, glaubte ich cincn Kreis
beschrî en zu haben, denn ich war wieder in Deutsch-
land. Die 66.000 Einwohner zählende Stadt, die dritte
Handelsstadt des russischen Europa, hat reinliche Gassen
m>t altdeutschen Giebelhäusern, die Aufschriften überall
deutsch, wle dle Conversation; das gemeine Volk redet
lettisch. Ich will Ihnen eine Probe dieser lettischen
Sprache geben, emen Vers. der auf dem Schweiznhause
gegenüber meiner Wohnung stand:

3l,u!nv»>!>)ul<^!! Hlü̂ v?» >!l!H!,'!!,!!«<:l>lm
scli» ollk» Kuli u«l!,i«i^!in
pul,/. Kn5lu« l!x>M!«'!!!,i> »küili^m.

Diese Verse heißen dasselbe, wie unscr „Dieses
Haus stcht in Gottes Hand, als es erbaut wurde,
zählte man nach Christo das Jahr 1870. —

Jeder gebildete Bewohner von Riga ist urdcutsch,
es sind echte spießbürgerliche Gesichter an allen Ecken
und Enden. Als ich aber einen Polizcimann lim Aus-
kunft fragte, erhielt ich dic Antwort: „Vcrslchc nicht."
Er war ein Russe, wic alle Polizisten in den Ostsee-
provinzen.

Der Lctte ist roh und grob und wird selten einen
Fremden grüßen, während dcr Russe sich sogleich auf
den Boden wirft. (Sonderbar, vor der fremden Ferse?)
Der Letle haßt dcn Deutschen wie den Russen, macht
jedoch noch lieber gcmcinc Sache mit dem ersteren gegen
den letzteren. Leider sieht cs mit der Erziehung dieses
Volkes so schlecht aus, daß die Gebildeten lettisch nicht
lernen. So kommt cs denn, daß selbst der Pastor nur
zur Noth einige lettische Phrasen lann, die er mit eini^
gen Varianten seinen Bauern jeden Sonntag vordecla-
mirt. Wohl wäre es die Aufgabe der Deutschen, diese«
Volt durch Germanisirung u»r der Nussificirung zn
schützen, (denn an sich zu klein, muß cs entweder das
eine oder das andere über sich ergehen lassen); aber wie
immer ficht der Deutsche gemüthlich zu, wo der Slave
thätig ist.

Während meines Aufenthaltes in Livland genoß
ich alle Vortheile eincs russischen Staatsbürgers und
zähle ich darunter besonders die weisc Fürsorge der Nc»
gierung in Bezug auf fchlechlc Lcctürc. Fast leine Num-

mcr dcr „Allgemcincn Zeitung" war ohnc große säM"'^
Flecken, oft waren ganze Scitcn überpinselt. D a r » " ^
müssen gewiß recht schreckliche Sachen stehen. — Ich ^
dauere nur, daß ich nicht solch' eine Nummer mitacnow'
men habe, ich würde Ihnen gern ein Fragment sctM"'
man sieht so was jetzt doch nur noch in Nnßland. .

Das Land selbst ist freundlich, fruchtbar, j ^
ziemlich eben. Etwa 10 Meilen östlich von Niaa '"»
die sogenannte livländische Schweiz. Die wenigen ^ ^
sind mit Ruinen gekrönt, an denen das Kreuz " .
überall zu sehen ist; sie waren einst die Sitze der " ' , ^
des Schwertordens. Von Livland ans machte ich ̂
Rcisc nach Kurland, das schon mehr hügelig u>^ "^,.
fruchtbarer ist. Von da ging ich nach Petersburg, " ^
ich verließ cs fchon nach 2 Tagen, um hiehcr nach ') ^
land auf daS Schloß zu reifen, wo wir den H < ^ ! ^
bringen werden. Es liegt eine halbe Stunde von
Sladt Wiborg auf einer Insel. DaS Meer l u M "
hicr an vielen Punltm in die Küste ein und b'^. '
eine Menge von Inseln und Halbinseln, die " " ' ' " ^
mit Nieferwäldern bedeckt sind, aus denen hie llno
dic Spitzen rother Granilfelscn hervorragen. ^ ,„
denn die Natur hicr nicht ohnc Nciz, und anf " "> "
Schlosse Menarpo hat auch die Knnsl ihr A ' ^ ' , " '
gethan. Auf dcn einzelnen Felsspitzen dcr I"srl ">)'
sich Pavillons, Obclisle oder Statncn, anf b"' ^ " "
Inselchcn nebenan laden LandhäuSchcn zum Besuche '
auf einer ctwas größeren ist über dcn Gräbern ocr
sitzcr von Menarpo ein ritte, bmgartigcö Oclia^c
richtet. Die düstere Farbe des Firmamentes, d " o"'"
Nadelwälder, die vielen lahlcn Fclospitzcn N'tt, d " >
Färbung dcS Wassers endlich vcrlcihln dcm ^ ' l c < .
Melancholisches. Man fährt mit dem Boote nach ^ lvo'u
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hn!b die Wache nicht averliren. Zwei sind im Vcttc
jämmüil'ch umgebracht luordcn, der Schädel mit ci»er
Aft einsseschlclssen und cnn,z nerstiimmell; cin Nndl-rer
hatte 3 Schüsse u»d tt ^ttsscriliche. Voll den Frcischir
ler» blieben sieben »odt auf dem Platze, ncht v^i mundet.
9 Gefangene, darunter der Mairc und der Schulmeister
des DorfeS. (Also Civil stcn, nicht Fieifchiitzen. D. N.)
Die Gefangenen foUten sofort crschosscn wcrdcn. da si<
tcine Soldaten sind; der hauptmcmn aber wollte crsl
killen höheren Befehl abwarte", n»d so wurden sie blos
Nebundcn, aber vorher ..furchtbar dnich^cllilt" u»d dann
"ntcr Escorte von 15 Mann nach Vricy tranSporiirt
Das Dorf wurde vollslän'n gcplündcit und dann die
häüfer dcrHaupträdclSfühllr, zusammen fünf, in Arand
«checkt.

Briefe auS Lo!h,in„cn berichte,,, daß die Preußen
St. D i z i e r mit einer Strafe von 500.000 Francs
belebt haden. I n dieser Stadt waren einige Hußarcn,
selche durch dieselbe riltcn. von Arbeitern festgenommen
Nwiden. Ein slcirlcs Cuips, welches sofort in die Stadt
unrückte, war mit Erhebung dieser Summe betraut. Eine:
ber Ärbcncr, der verhaftet worden war, wurde cr<
schössen.

Vom Kriegsschauplätze.
Strategische Studien.

Von ^u i i ^ im»! I . ^emcoic .

XV.
Kein ^and Europa'^ besitzt cine so glückliche ^agc

und Configuration zur hartnäckigen Vertheidigung gegen
einen auswärtigen Feind, als Frankreich. I m Westen
dM) den Ocean, seine starlc sslottc und dic Küstcnbcfc'
stignnstcn, im Süden durch die Pyrenäen und das mittel-
ländische Meer mit den VcfrslWMWi ^cgcn äußere An-
llriffc geschützt, bietet es nnr i>n Osten uon der schweizer
Grenze bis nördlich nach Dünlirchcn Nanm zum Ein^
dingen in das Innere des Bandes. Dieser Naum wird
burch die Neutralität uon Vuxembura. und Belgien noch
beschränkt. I m Innern wird das Vand durch die Flüsse
Nhonc, Seine, '̂oirc llndOaronnc in eben so viele selbst-
ständige Theile oder Kricgsthcatcr abgetheilt, von dcncu
jedes eigens bekriegt uud erobert werden muß, bevor von
einer gänzlichen Eroberung Frankreichs gesprochen wer-
den kann. Bis dahin aber bleibt dem ^andc noch immer
die Möglichkeit, zum erneuerten Widerstände sich zu sam-
meln, neue Anstrengungen zur Vctricgung des Gegners
zu machen.

Wir schcn auch in diesem Kriege, in dem keine
französische Armee cristirt, mehr als cine halbe Million
Feinde auf französischen, Vodcn, und doch sind sie nur
dort Herren, wo ihre Äajonnctc blitzen und die Kanonen
stehen; es ist nicht cin Viertel von Frankreich, über wel-
ches Preußen jetzt gebietet.

Nimmt man die noch nicht eroberten Festnngcn
aus, so erstreckt sich der gegenwärtige Besitz Preußens
U! Frankreich, in der Breite von 20 Meilen, von der
schweizer Grenze bis nach Vautcrburg, dann in einer
^nlgenlinic von Mühlhauscn bis Orleans südlich und
"ördlich längs der luxemburgisch belgischen Grenze und
ber Aisne bis an die Oise. Der Besitz des durch eine
Hestungögruftpc beherrschten nordwestlichen Theiles, von
la Füre bis nach Dieppe und Düukirchen wird den Preu-
Ml einstweilen verwehrt bleiben. Hier sind die drei
Departements Nord, Pas de Calais uud Somme mit
einer Einwohnerzahl von mehr als zwei und einer halben
Billion. Die Festungen Dnnkirchen, M e , Valenciennes, >

Maubeuge, Ealais, St . Omcr, Arras, Douay, Eam ',
bray, ^andrecics, Dieppe lc. :c. bergen genug Waffen, ̂ ,
nm Truppen auszurüsten, wobei noch dieser Landesthcil
vermittelst der Flotte seine Verbindungen mit den übn«
gen nicht occupirten Thcileu erhalten kann. Wie man
sieht, ist die Bezwingung dieses Theiles FrantrcicheS
keine leichte Aufgabe.

Ebenso ist der Abschnitt zwischen der ^oirc und
Garonnc durch seine Ausdehnung und Bodenbeschaffcw
hcit unbezwingbar, wenn mich mobile Colonncn ihre Be-
wegung noch so weit ausdehnen, so finden sie doch eine
Grenze in der eigenen Schwäche, da sie jeden der zahl-
reichen größeren Orte, die sie in ihrem Rücken lassen,
mit einer Anzahl Truppen sichern müssen.

Znm Schlüsse kommt der südlichste Abschnitt zwi'
schcn der Garonnc und den Pyrenäen, welcher ebenfalls
dnrch Befestigungen gesichert ist.

Parallel zur westlichen Küste, der Grenze von Spa-
nien und dem mittelländischen Meere bis nach Nizza,
nmspannt dic Eisenbahn das ^and, mit welcher alle be-
deutenderen Orte und untcr sich durch Radialbcchnen
verbunden sind. Auch hier sind in den zahlreichen Fe-
stungen Waffcnvorräthe vorhanden; Spanien, welches der
Republik günstig ist, wird deren auch liefern, und Ame-
rika ist die unversiegbare Quelle allerlei Kriegsmaterials.

So mag auch Paris fallen, mag Metz capitulircn,
so lange das französische Volt nicht capitulirt, ist Frank-
reich nicht erobert, wird der Friede nicht kommen. Endlich
wird der Sieger genng fnsilirt haben, auch die härtesten
Soldatcnherzcn werden Ekel bekommen an dem fließen-
den Mcnschcnblutc und die Machthaber wird ein Grauen
erfassen über dcn Modergeruch der gemordeten Menschen.

Bismarck spcculirt auf dcn gefangenen Kaiser und
die Armee. Ein Friede mit dem Kaiser ist eine Un
Möglichkeit, weil dieser eine Garantie des Friedens nicht
geben kann, denn das Land wird ihm nimmer dcn Willen
thlln, und die Armee wird dein Kaiser von Sedan nicht
helfen, seinen Willen durchzusetzen. Jene haben einen
Fchlcr in ihrer Rechnung, die glauben, daß die gegen-
wärtig gefangenen Soldaten jemals wieder an der Seite
des Kaisers stehen werden. Ihre erste That nach ihrer
Rückkehr aus der Gefangenschaft wird die Einigung mit
dem Volke sein, daß dieses aber die Fricdcnsbcdingungcn
acccptirt, ist wenig Hoffnung vorhanden.

Wir wollen oeu wahrscheinlichen Verlauf des Krieges
andeuten, wic er aus der gegenwärtigen Situation her-
vorgehen dürfte.

Eine nicht zu leugnende Zerfahrenheit herrscht in
dcn Anstalten, die die Franzosen zur Vclämpfuna ihrcs
Gegners treffen. AuS dieser Zerfahrenheit flieht die
militärische Schwache Frankreichs, die vorderhand wenig
Hoffnung auf einen günstigen Endcrjola zuläßt; aber
— dies klingt zwar etwas lächerlich, ist aber. wenn
man es nüher betrachtet, doch wahr — aus ihr fließt
cin gewisser Grad politischer Stärke, weil dcr Mangel
ciner Regierung, die nicht auf bloße Vckclmpflina des
FcindrS gcrichlct ist, in wrliicr Richtung allein sie von
den Franzosen anerkannt w>ro. dcn Feind in Verlegen«
heil fetzt, mit wem er den Frieden schließen soll. Da-
durch eröffnet sich dem Sieger die «nSsicht. Widerwillen
einen Krieg zu sührcn. der nicht allein das bekriegte
5'and, sondern auch daS Voll dcS SicgerS an den Vettel-
stab bringt. ^

Zur Erhaltung seiner Truppen müssen d,e Occupy
«ionstruppcn fortwährend Streifzüge unternehmen. d,c

I sich mit der Dauer dcr Occupation auf immer größere
Strecken ausdehnen werden. Bei solchen Strelfzua.cn er°

zibt sich immer Gelegenheit, durch umherstreifende Trupps
zu überfalle; in c>en momenta», frei gewordenen Theilen
werden sich immer Element? fluten, 5ie das Volt zu
ncucn Ausslanden und Angriffen oe, leiten werden, denn
in folchen Augenblicken wird das Voll leicht dem unter«
drückten Hasse frcien Vauf lassen und Grausamkeiten
verüben, ohne ans die Fokmi emc writerc Rücksich! zu
uehnnn. Solche scemn wcrden sich oft wiederholen,
dcn Ucbcrfalllncn zu Repressalien zwingen li.id so den
Haß noch vermehren, der ohnehin schon zu einem hohen
Grade gediehen ist.

Frankreich kann gegenwärtig mit einem vom Fieber
geschüttelten Manne verglichen wcrden, und das Fieber
wird es behalten, so lange nicht daS Land von Feinden
bcsrcil ist.

Wer den Verlauf des Kriege« bis jetzt o/nau ver»
folgt hat, dem eröffnet sich eine betrübende Zukunft, denn
das Ende des Krieges ist in eine noch nicht absehbare Ent-
fernung gerückt und eS bangt ihm, an dieses Ende zu
denken.

Wem ist nicht der Kontrast zwischen dem Beginne
und der jetzigen Situation des Krieges ausgefallen: dort
wurde jedes Scharmützel, jeder Wechsel von Schüssen ge»
meldet, hier schweigt man über Gefechte von größeren
Abtheilungen und meldet nur mehr Schlachten, in dentn
Tausende gcfaUcn sind. Ucberblickl man das ganze KrieyS-
theatcr, umfaßt man alle GerührnngSpunlle beider Oeg«
ner, so sieht man täglich Hunderte von Menschen töd»
ten, und der Tod Aller wir nicht gemeldlt. Was mag
wohl die Ursache sein? Die Opfer dcS Krieges sind
schon so groß, daß sich der Sieger nicht mehr getraut,
die einzelnen und auf zerstreuten Punkten Gefallenen gt'
sammelt zu veröffentlichen, um nicht das Voll stutzig zu
machen, um es nicht uns dcn Gedanken zu bringen, dah
der zu hoffende Prcis in keinem Verhältnisse zu den
Opfern steht

Hanesneuigkeiten.
— Se. Majestät der Kaiser haben zur augenbllck-

lichen Linderung des Elendes der durch den letzten Brand
i» Obcr-Drauburg Verunglückten eine Unterstützung von
2000 fl. aus Allerhöchsten Privalmitteln huldvollst zu be.
willigen geruht.

— ( M i n d e r j ä h r i g e Auswande re r . ) Die
vorgekommenen Fälle, daß minderjährige Personen vor Er-
reichung des wehrpflichtigen Allers mit Zustimmung ihrer
Eltern die Erklärung abgegeben haben, aus dem österrei«
chischen StaalSverbande treten zu wollen, daß sie jedoch
auch nach Abgabe dieser Erklärung und deren behördlich«
Entgegennahme in ihrem früheren österreichischen Domicile
verblieben sind und eine andere Staatsbürgerschaft seither
nicht erworben haben, ergaben die Nothwendigkeit, den
Art. 4 des SlaatSgrundgesehes vom 21. December 1867
(„die Freiheit dcr Auswanderung ist von Staats wegen
nur durch die Wehrpflicht beschränkt") im gesetzlichen Wege
näher auszuführen. Eine vom Ministerium des Innern im 6in°
vernehmen mit dem LandeSverlheidigungSministerium erlassene
Weisung erklärt nun, indem sie erinnert, daß jene nähere
Ausführung einem späteren Gesetze über die Erwerbung
und den Verlust der österreichischen Staatsbürgerschaft vor»
behalten werden müsse, wie schon vom Standpunkte der
gegenwärtig bestehenden Bestimmungen die bei der Behörde
declarirte Auswanderung nur dann wirksam und daher die
Ausscheidung aus dem österreichischen Slaatsverband nur
dann als erfolgt angesehen werden könne, wenn die Aus wände»
rung wirklich erfolgt ist. Nach § 1 de« Patentes vom
24. März 1832 sei derjenige Unterthan Sr. Majestät a<«
ein Auswanderer zu betrachten, der sich aus den l»iferlichen
Staaten in einen auswärtigen Staat mit dem Vorsahe,
nicht wieder zurückzukehren, begibt. Wenn daher die betref-
fenden Personen in Oesterreich verbleiben und überdies
den Nachweis über die Erwerbung einer anderen Staats-
bürgerschaft nicht beibringen, so sönne davon leine Rede
sein, daß die Thatsache der Auswanderung und hlemit die
Wirksamkeit derselben, also auch die LoSzöhlung von der
Erfüllung der Wehrpflicht eingetreten sei. Dieser Weisung
entsprechend werden die Behörden jede Eludirung der Wehr-
pflicht durch eine angebliche Auswanderung hintanzuhalten
haben.

— (Päpstliche Zuaven i n Wien.) Kürzlich
langte ein Transport päpstlicher Zuaven, 38 an dcr Zahl,
auS Nom über Salzburg auch in Wien an. Dieselben muhten
in Folge der Occupation Roms die Stadt Pelri's verlaf,
sen, erhielten dort ihre übrigens recht kleidsame Montur
und ein entsprechendes Viaticum und sind im Begriffe, nach
ihrer Heimal sich zu begeben. Ls befinden sich darunter
Niederösterreicher, Böhmen, Mährer, Schlesier, Polen und
Preußen. Die meisten gehen nur höchst ungern nach
Hause, da es ihnen in Rom, wie sie erzählen, sehr gut er<
gangen sei.

— ( H u n d e - A u s s t e l l u n g . ) Man meldet au«
Graz, 3. October : „Heute Nachmittags fand die Prämnruna
der Hunde statt, welche gestern und heule m den früher iur
Pferde uud Rinder eingerichteten Räumen auSaestellt waren
Die Zahl der ausgestellten Thiere betrug etwa 13^ und
man sah darunter einzelne sehr schöne Eremplare, wenn
auch dle große Mehrzahl sich nicht über das Niveau der
Mmelmaßlgteu erhob. Das Publicum schenkte allen diesen
Ncwfoundlandern, Tigerhunden, Pudeln, Vorstehhunde»,
Wmdspulen. hos-, Schas., Wolf«, und Wasserhunden, eng-
lischen und dänischen Doggen, Dachshunden, Rattlern,

!'ne halbe Stunde, und da diese Stadt mit Petersburg
l" guter Verbindung steht, so erhalten wir die Journale
°" Paris immer am vierten Tage.

. Was das Voll anbelangt, so ist cin Theil finnisch.
° " Mherc Theil spricht schwedisch; es herrscht, rechnet
" '"" das Zudrangcn dcS Russischen und einige Deutsche

-wibora. dazu, also auch hier eine babilonischc Sprach-
^lnxrrung. Die Namen dcr Straßen sind immer in
^ " Sprache» angebracht, schwedisch, finnisch, russisch,
^ ' den Eisenbahnen die Kundmachungen in sechs
lillk ^ e " ' schwedisch, finnisch, russisch, deutsch, eng-
hö?i'° ̂ °"zosisch. ssinnland, scit 1M9 zu Rußland ye-
seine ^ " " i t diesem nur dcn Herrscher gemein, da eS
o.s^« - ^ " Vcrwaltuna, Versassuna, scinc eigene. d»e
i i i ""ische Zeitrechnung (nicht wic dic Russen die
mische ) und, wie Sie scheu, auch seine cigcncn

"llmarlm hat. Doch dringt daS Russische herüber,
den , "o"" m°" "ollte, so würde man wohl auch mit

' ^00000 Bewohner Finnlands fertig wcrden.
«.f,,^bgleich alle Welt den heurigen Sommer lobt. so
Warn, " " derselbe doch weniger gut. wir haben 8 Grad
(Am i / ""über die Ueute jubeln, wahrend ich zittere,
«er °l« Seemlier 1870.) Ich halte cS schwerlich län-
LNl«. 4 Tage hier auS. dann begebe ich mich in mein
"""erquartier nach Petersburg.

D'c Fauna der Kramer Höhlen
c^s""r t>ings durch den Breslauer Naturforscher G.
in ibn '"cressanlen Zuwachs erhalten. Derselbe fand
einen n <̂  " " " ^ " e " von Oliederlhieren, worunter
leibe cv«^" " I P " von Spinnen mit gegliedertem hinter.

' ^ "d tm werlhvollen encyklopädischen Werte „MayerS

Eraänzunnsblätlcr" finden wir darübcr folgende ,nter>
lssante Gcmerlunacn: ..Icde Äereichcruna unserer Nennt,
niß dieser l^ t v.el
größeren Werth, als jemals früher, da alle derartlacn,
von Natur geschulten pocalitatcn eigenthümliche Ver.
cmdcruna.cn der in ihnen lebenden Wcscn hervorbringen
und alcichzcitic, häufig Rcstc früherer Schöpfm,a.spel,odtn
in lebendem Zustande zu conscrvücn vermögen; beson.
ocrS die letztere Eigenschaft macht sic dcr Schöpfung«,
gtschichle wcrthvoll. Icncr Olm (I'wwuu äN8MU«u«)
hat in der ganzen allen Welt leinen einzlyen näheren
Verwandten aufznwciscn, alle. dic vorhanden waren sind
untcrycganacn. nur cr vermochte in der T>cfe fröhlich
forlzuvcgcliren und ist hier sclbsl vor dcn Nachstellungen
bcs Menschen znm aröhtcn Theile sicher, während das
scinc entfernten Verwandten Triton und Salamandra
liicht von sich sagcn können. Achl'lich ist ein meilwur.
diger Krebs in dcn lraincr höhlen erhallen, dessen
GattungS- und Familiengenossen hcule b,s auf zwel
Attcn das Meer bewohnen; nur er und cinc Art, welche
in Aachen Snocuropa'S sich erhielt, blicbcn m, Suß.
wasser zurück. Wie fast allc Gewohner d'tser dunklen
Grotten und Klüfte, ist auch er — scm Name »st
I'rogioowri« ttcwinätii ^ blind; wohl besitzt er
Augcnstummcl. die beweglich sind, wie die der übrigen
stieläuaigcn Krebse, aber dieselben sind ohne Spur l,cht>
brechender Medien, sehen also nicht. Die wcmastcn der
hohlenlhicre habcn sehende Augen; alle sind flügellos;
beide Eigenschaften sind schöne Vclcae für die umbil-
dende Kraft der äußeren Umstände, denn nicht selten ist
von ganz nahestehenden Arten die cme blind, die andere
sehend, blos weil jene in der höhlenticfe. diese lM
Tageslicht wohnt.



Wachtelhunden, Bulldoggs große Aufmerksamkeit, und es
waren besonders Damen, welche alle die verschiedenen Schoß-
hllndchen und Bologneser-Pimsche liebtosten und mit Back-
wert fütterten. Viel angestaunt wurde auch ein amerika«
nischer Schlangenhund und ein japanesischer Zwergpudel.
Die Hunde gehorten größtentheils Grazern, doch waren auch
von auswärts, beispielsweise von Wien, einige Exemplare
eingeschickt worden."

— ( T o u r i s t e n h a u s a m Z i r b i h k o g l . ) Der
„Oesterr. Touristenclub" macht bekannt, daß durch eine
aus seiner Mit te zu entsendende Deputation die Eröffnung
de« Touristenhauses am Zirbitzlogl (7582' ^ ) , Bezirks.
Hauptmannschaft Iudenburg in Steiermarl, Sonntag, den
9. October d. I . , 10 Uhr Vormittags daselbst stattfindet.
Die feierliche Einweihung durck den Club in «orporo
wird der vorgeschrittenen Jahreszeit wegen für künftiges
Jahr vorbehalten.

— ( E r - F ü r s t A l e x a n d e r K a r a g e o r g i e -
v i ch), fowie die Mitangeklagten Stankovich und Trifkovich
wurden, Ersterer in Folge mangelnder, die bei den Letzteren
wegen ungenügender Beweise vom Pester Gerichtshofe am
6. d. M . freigesprochen. Eowohl der Ober-Fiscal als auch
die Angeklagten meldeten Berufung an. Der Saal war ge-
drängt voll. Gefühlsäußerungen fanden nicht statt.

— ( D a m p f p f l u g p r o b e . ) Bei der am 11. bis
15. September in Tzolnok staltgefundeucn Dampfpflugprobe
wurde der englischen Firma Howard für den von ihr aus-
gestellten Dampfflug die große goldene Medaille, ferner
der erste Staatspreis von 500 f l . und cm Anerlennungs-
diplom znerlannt.

— l E i n S o l d a t i n G e b u r t s n ö t h e n . ) I n
Ofen fiel kürzlich ein Officierödiener auf die barocke Idee,
seine Geliebte in die Uniform eines Soldaten zu stecken
und so mit ihr auf den Tanzboden zu gehen; er führte
diesen Spaß auch aus. Vorher begaben sie sich jedoch in
eine Äramltweinkncipe, um sich zu stärken. Dort überfielen
plötzlich den Pseudo-Soldatcn die Geburtswehen; er ward
ins Lpital gebracht, wo er kurze Zeit darauf eines gesuw
den Knäbleins genas.

— ( B i o g r a p h i s c h e s ü b e r V a z a i n e . ) Der
Petersburger „Gerichtsbote" erzählt, zur Zeit, als zwi-
schen Napoleon 1. und Alexander l . sehr cordial« Bezie-
hungen herrschten, hade der Erstere vier französischenGenie-
Öfficieren die Erlaubniß ertheilt, in russische Dienste zu
treten: diese Off iciere hießen Dcstrem, Fabrc, Vazaine und
Polier. I m Monat Februar 1811 war Bazaine dem I n -
stitut der Communicaliouen in Petersburg zugetheilt, war
zwar verheiratet, aber kinderlos und fand eines Abends
vvr seiger Hausthür ein weggelegtes Kind, welches er spä-
ter adoptirte. Tasselbe dürfte der jetzige Marschall Vazaine
aller Wahrscheinlichkeit nach sein und wäre somit der tapfere
Commandant der Armee vou Metz russischen Ursprungs
und nur ein naturalisirter Franzose. — Allem Anschein
nach dürfte es damit dieselbe Vewandlniß haben, wie mit
dem General Uhrich, dem Commandanten von Straßburg,
den auch unsere Kroaten als einen Landsmann reclamiren.

— ( M i t r a i l l e u s e n f ü r d i e engl ische Armee. )
Man schreibt aus London: Dem Vernehmen nach beab-
sichtigt das Kriegöministerium, jeder Infanterie-Compagnie
der britischen Armee eine leicht construirte Mitrailleuse
beizugeben. Zur Unterdrückung gegen etwaige Meuterei
sollen auch sämmtliche Gefangenen-Anstalten Mitrailleusen
erhalten. Wie uns mitgetheilt w i r d , foll Galling's Re-
voiverKanone, welche bereits in Ungarn und in der Türlei
eingeführt wurde, auch für die britische Armee angenom-
men werden. Die mit diesem Geschütze in England ge»
machten Versuche sollen überaus glänzende Resultate er-
geben haben.

— ( D i e O p f e r der schrecklichen M e t z e l e i e n
i n T i e n t s i n ) wurden einem aus China eingctroffenen
Berichte zufolge am 18. August beerdigt. Der Gouverneur
Chung'How mit allen Mandarinen von Tientsin und meh-
reren der ansehnlichsten Kaufleute empfingen am Landungs-
platze den Trauerzug und fchlossen sich demselben an, wor-
auf die Bestallung der Särge in feierlicher Weise vor sich
ging. Der Präfect und der Stadtrichter von Tientsin wur-
den auf Vefehl des chinesischen Kaisers in Ketten gelegt,

weil sie der Niedermetzlung des französischen Consuls und
der französifchen Geistlichen theilnahmslos zugesehen und
zur Ergreifung der Mörder keine Maßregeln getroffen.
Nachträglich wurden 16 des Mordes verdächtige Personen
eingezogen.

Locales.
— ( D i e T r i g l a v b e s t e i g u n g ) wurde gestern

Früh von den Mittwoch von hier abgegangenen beiden
Herren unter Begleitung des Führers Sest und seiner
zwanzigjährigen Tochter glücklich vollbracht. Um 2 Uhr Früh
hatte die Gesellschaft I5o!o ^oi.jc, verlassen und war um
6 Uhr auf der Spitze angekommen. Die Aussicht war gegen
Laibach hin durch Nebel beschränkt, gewährte aber dafür
den schönsten Ausblick gegen Norden und Osten.

— ( U n s e r e h e i m i s c h e K u nst i n d ust r i c)
findet auch auf der Grazer Ausstellung ehrenvolle Anerken-
nung. Wir lesen in einem fachmännischen Berichte der
„Tagespost": Unter den Nronzegegenstäudcn größerer D i -
mensionen nehmen die Arbeiten von S a m a s s a in L a i -
bach eine hervorragende Slelle ein. Die Formen sind gut,
die Technik des Gusses mustergiltig. Auch die Gürtlcr-
arbeiten des Herrn S c h r e i n e r werden lobend erwähnt.

— ( E i n S c h a d e n f e u e r ) äscherte am !!0. v. M .
Nachmittags den Dachstuhl der Mühle und des Wohn«
Hauses des Johann Marout iu Scheraunitz, Vezirl Zirlnitz
vollständig ein, ebenso bräunte ein angebauter Sta l l nie-
der, das Hauptgebäude blieb im übrigen jedoch verschont,
nur der Oberboden brannte durch. Der Schade beläuft
sich auf circa 700 st., welche zum Theil ihre Deckung fin-
den, da der Abbrändler den Besitz um 550 st. versichert
halte. Die Entstchungsursache ist noch nicht ermittelt.

— ( D i ö c e s a n v e r ä n d e r u n g e u.) Uebersetzt wur«
den die Herren: Georg I a t l i c , Cooperalor in Görjach, als
Administrator zu der Localie Unterlag; Fr. O n u Z i ? , Se
mmarsgeistlicher, nach Gürjach; Jak. G r o ö e l j , Loopcrator
in Millerdorf, nach Heiligeutreuz bei Landstraß als erster
Cooperator; Mich. S a j c, aus Nieg nach Mit lcrdorf ;
Kar l I a n c i g a r , neu ausgcweiht, nach H r e n o w i z ;
Blas. H o l l i ö . aus Neumarktl nach Altlack; Jak. Do le»
u e c, neu ausgeweiht, nach Neumarkll; Fr. B r u l e c , Se-
miuarögeistlichcr nach Tolenjavatj.

Nenelk Post.
(Triginal-Telettramlne der „Laibacher Zeitung.")

B e r l i n , « .Dc tober . Qf f ic ie l l . I « ^"lsse
'Varrouillenssefechte gegen die t l v i re streifender
Kaval ler ie« D iv is ion wnrden »54N> Äl tobi l -
garden von M o n t f o r t (an der Eisenbahn Pariö-
NenncS, nahe dcm Kiiotcnpunlle Le Maus) vertrieben.

F l o r e n z , 7 . October. I ou rna l t c l e -
grammc melden die Abreise Gar iba ld i ' s nach
Marse i l le .

T o u r s . 7 . October. I n den D e p a r t s
mentß Lo i re t und Vpernun sind keine Preuften
mehr. Freischützen u „d ) ta t iona lgarden schlu<
gen den Feind aus Omenvi l le zurück, N a m
boursilette ist von :i«>4><> Preußen besetzt.

Atlf der Tagesordnung der nächsten, am 7. Novem-
ber stattfindenden Reichsrathssitzung dürfte die Wahl des
Lcgitimatiolislluöschusscs zur Prüfung der in Böhmen
vorzunehmenden directen Wahlen stehen.

Die directen Ncichsrachswahlen finde»' am A. No-
vember in dell Landgemeinden, am 5. in den Städten,
am 7. dllrch den Großgrundbesitz VöhmenS statt.

Der König von Preußen besichtigte am 5. d. M .
die Aufstellung des sechsten Armeecorps und verlegte
sein Hauptquartier nach Versailles. Es werden die Ba-
stionen bei Point du Iour sowie jene bei Orenelle, mit
Umgehung der Forts, beschossen und dann nöthigcnfalls
gestürmt werden. Bon den Forts werden wahrscheinlich
nur jene von Issy und Vaiwres und zwar von den
Schanzen bei Meudon und dci Moulin de la Tour an-
gegriffen werden.

Nach einer officiösen Berliner Correspondent der
Münchner „Süddeutschen Post" wird beabsichtigt, Elsaß
und Lothringen bis zur definitiven Regelung nicht Preußen
einzuverleiben, sondern bis dahin im gemeinschaftlichen
Besitz des deutschen Bundes zu belassen.

Das angebliche Manifest Napoleons wird als unter-
schoben erklärt.

Telegraphischer WechselcourS
vom 7. October.

5pcrc. Metalliaues 5,3,70, — 5prrc, Metalliques mit Mai-
nnd Novembcr-Zmscu 56.7l). — 5pcrc. Natioual-Anlehcn 66.25.
- 18«0er Staats-Anlchcn 01.50. — Vanlllcticli 7l3 — Ercdit-
Nctien 253.75. — London 124 '>5. — Silber 122.80. — K, l.
Mlnz-Ducateu 5.95. — Napolroud'ors 9.94.;.

Handel und Volkswirthschastliches.
2Uochel,ausweiH dcr 9tatio,>albank vom 5. October

N a u l n o l c n - U m l a u f 301.084,220 ft. Hi^o» ab: A'"
Schlüsse dc« Monate« bar zu begleichende Forderung der Bank
ans der commisfiolKjwcisrn Besorgung des Hypothekar-. Auwei-
snngsgeschaflc«! ^ U2 der Statuten) 2.723.404 fl. 40. lr., ver-
bleiben 2!<8,360.8!5 ft. 59., lr. — B e d e c k u n g : Metallscha»
1 l 4. l«7,240fl, 80 lr..in Mttallzahlbare Wechsel 34,246.47« fl.23 lr..
Viaalsnoten, welche der Banl gehöre», 3,184,450 fl., EscoinPte
9','.7»4.244 fl. 33 . lr., Darlehen 44.066.000 f!.. ciugcläslc
Coupons von Grundenllastungö'Obligatwuen 30.695 fl. 47.. lr.,
15.197.8<»li fl, cuiqclöittc und burjcnmäßig augelauftc Pfand-
briefe zu 66'/, M . 10,lij1.tt«6fl.66lr .z>isllmmc!i ij05,5lj4.i)7üsi.
50 lr,

Verstorbene.
Den 30. September. Dem Herrn Franz Goltscl,, biirgl.

Sclnchmach-rmeister und Hausbesitzer, feiu Kind Friedrich, alt
19 Monate, in der Stadt Nr. 2.'!l an der allgemeiueu Schwäche.

Den 1. October. Peter Stodlar, Taglöhner, alt 32 Jahre,
im Eivilspital an Murbus Brightii. Georg Paulin, Realitäten-
besitzer, alt 68 Jahre, in der St. Petersuorstadt Nr. 1l6 an der
Wassersucht. — Johann Boben, Taglöhner, alt 42 Jahre, im
(iivilspital au der Lungentnbercnllisc. — Georg Lenaid, pens'"».
KanzlVidieuer, alt 75'Jahre, in der Krakauvvrstadt Nr, l? an
der Lungenlähmung. — Johann Matesit, Inwohner, alt 7"
Jahre, im Eiuilspital au der Entkräftn na.. - - Leopoldine Pecav,
Hpcditeurslochter, alt 2l Jahre, ins Eiuilspital sterbend liber-
bracht.

Den 2 October. Dem Herrn Franz Vcgel, Tabaltrafilant,
sein Kind FrcmMa, alt '/, Stunde, noihgetauft, in der Gra-
di'chavorstadt Nr. 43 in Folge sckwerer Geburt, Herr Ioscs
Friedrich Paulin, l. t. SteneramtsOfficial, alt 37 Jahre, in der
Gradischauorsladt Nr. 14 an der runs,cntnber^llofr.

Den 3. October. Maria Cew, Magd. alt U» Jahre, i'N
Civilspital au der Tubercnlosc, Auioil Pa j l , Inwohner, alt
74 Jahre, im Eivilsftital an Alttr^chwäckr. Anna Kottar, I u -
wohnerswcib, alt in Jahre, in der Karlstädteroorstadt Nr, 19 an
der Entlrä'ftuna,.

Den 4. Oclober. Gerlmud Selan. Inwohncrswilwe, alt 57
Jahre, ins Cimlsftital sterbend überbracht.

Den «',. October. Anton Preinz. Ta.Mhner, alt 29 Jahre,
im Civilspital an der Lungeutnberculosr.

Ä n m c r t u l l g . I m Monate September l«?0 sind <'>4
Personen gestorben, unter diesen waren 2l) männlichen und 3'»
weiblichen Geschlecktes.

F ü r d ie A b g e b r a n n t e n i n A d e l s b e r g ^
ist eingrqangsn: Vom Herrn Egger, Cassier, 5 fl.

* Writere Beiträge werden von der Redaction der ,.i.'<'>l''.
Zig." bereitwilligst augl'iwmiln'n und ihrer Bestimmung zugcfllhu'

Theater.
H c n t e : 3Ui l l )e l» l T e l l . Oper i» 3 Äctc,, »nd Tableaul "">

Nosiini.
M o r g e n : Hutmacher u»,d 2 t r» lmpfw i l ' kc r oder: ^ ' ^
A h l l f r a » i ln(^emei„destavel. Posse mil Ocsnng in 3 Äcl̂ "-

-jzlel,:olusl»^ijchi' .iiel'tNlchlülissl'l» i» l!«utillcb ^

5 - « ! ^ ^ ^ 3 ^ « " ^ «K«

6U,M»i. 326,«» - l - 3» SW, schwach halbheilrr
7, 2 „ N. 325 «li -s-14.l SW. miißig ha!bhril?r 0,«''

10 „ Ab. 326 o, I 8.» SW schwach sternenhell
Tagilber schwacher Hühenrnuch. Sciroccalströmmig anhaücl'd.

Abendroth. Da« Tagesmitlel dtr Wärme - j - 87", «in 1 >' »»^
denl Normale.

Veraulwortlicher Redacteur: Il!»az v. ^ l l i n m a Y l.

l ' l ^ ^ l ^ n l ^ l ' i ^ l 3 M e n , 6. October. Efteclen. welche gestern wegcu de« geringen Besuchs' der Börse überzahlt wcrdcu miisjt«'», fanden hrntc Abgeber. Ändcrftils frhltr r« auch m'ch^
W i » l f l n l ) l l l U ^ i . Reprisen Die Gesammthaltuna, war elwas minder stramm, wcuuanch nicht gerade ungllnstig, nnd der Gang der Curj.! rrtrograd. Eine hervo tretende Ausnahme b'<° ^
Rculr. welche zn erhöhtem Curse in größereu Pusten aus dein Marltc genommen wurde. - Gegeu Schluß befestigte sich die Stimmung auch jlir auderc Esjeclen mehr und mehr, doch blieb
Umiah limttirt. ,, . ^ .

^ . Allgemelne Htnateschuld.
Mr 100 ft.

Telt> Wclurr
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Noten oerziusl. Mai-November 56 75 56.90

., „ „ Februar-August 56 75 56.90
„ Silber „ Jänner-Juli . 66 80 66.40
« „ „ Apnl-Oclober. 66.30 66.40

SteuerHlllehen rückzahlbar ( j) . —.— —.—
Lose v,1.1839 . . . . . —.— -.̂
« « 1854 (4'/«) zu 250 fi. —.- -.-
.. « I860 zu 500 ft. . . 91.75 92.—
.. » I860 zu 100 st. . . 102 — 103.—
,. ,. 1864 zu 100 fl. . , 113 25 113.50

Gtaats.Domänen-Pjünddriefe zu
120 ft. VW. in Silber . . 120,50 12!.—
» . Grund-n t las tuna«-vb l i f t a r ionen .

Fur 1<X) ft.
Geld Waare

Vühmtn . . . . zu5vTt —.—
Galizieu . . . . „ 5 .. 71.75 72 50
Nieder-Ocslerreich . . „ 5 » - .̂ _ __ ^ .
Ober-Oesterreich . . » 5 „ —.— _.__
Siebcubt i rgen . . . « 5 „ 75 — 75.25
S t e l e r m a r l . . . - 5 « - . - - - .
U n « ° r u b « 77 50 78 -

t?. A c t i e n von Ban r»nN ' tu te , , . >
Geld Waare

Auglo-oslerr. Baut abgest, . . 224 5.0 225 --
Nnalll-lmgar. Vunl . . . . 82.— 83.—
Bautvercin 219.50 220 . -
Nodcn-Credilanstalt . . . . —.— ,
CredllauNalt f, Handel u. Gew, . 255 50 256,—
Creditllnstlllt, allgem. imgar. . . 76.50 77 — l
Escomvte-GeM'chast, n, ü. . . 870. ^ 0 . -
Franco-üfterr. Baul . . . . 101.— 101.50 ,
Gcncralbant 7350 7450.
Handelsbanl 91,50 ^2.50,
Nalionllldank 712— 714 —>
Niederländische Banl . . . . 2255)0 226.—
Vercin«banl 9 2 . - 93,—
Vrrtchrebaul i:.6,50 137.--

«B. Ac t i en von T r^nspo r tu l l t e rneh«
mungrn . Geld Waare

Nlföld-Fmmaner Bahn . . . 167.50 168.-
«ühm. Westbahn 2 3 9 . - 2 4 0 -
<5arl->!uowig-Bllhn 237.— 237.50
Donau-Dampfschifsf. Gejellsch. . 544 — 546, -
Elisllbcth-Westbahn. , . .210 50 21150
l̂isabeth.Westbahn (Linz - Bud-

weiser Strecke) 180.— 182.—
ssrrdu^nds-Noidbahn . . .2100—2105.—

lFunil>!.cheu-B»rcler-Vllb,n . . 165.— 166.—

5lr<M',-I«,sevl«,V»bn . , , . 188 50 '89 .
i!cmt>erll.-E,ern.°Iassyer-Vllbi, . t98.5>0 199.50
^'lllyd. üflerr 332 — 334 — ,
Omnibus —. - —.—/
Rudolfs-Balm 162 59 163.-
Siebenbllrger Bahn . . . . 1 6 6 — 1 6 8 . -
Gllllllöbahn 381. - 384.—
SUdbahn . l?3.5>0 174. ̂  !
Tild.nordd. Verbind. Bahn . . 169.50 170.50 ,
Theiß.Bahn 229.50 230 50 >
Tramway 157,25 157.75

« . «vfandoricfe (siir 100 fl) !
Ällg. üst. Vodün-Crcdit.'?jnstllll Geld Waare'

uerlasbar zu 5 pCt. in Sllber 106.50 107 — j
dlo.in33I.rückz.zu5pCt,in<z.W. 88.25 88.75
Nlltlonalb. auf ü. W. verlosb. !

zu 5 pLt 93.10 93,30
Qest.Hypb.zu5V, PCt. rUckz. 1878 ^ - ^ ^ - "
Ung. V«,d.-<ired.-Anft. zu 5'/, pCt. 90. 90.50

D'. Pr io r i tä tHob l i ssa t ione».
^ I M sl. <j. W. Geld Waare

Elif.-Westb. in S. verz. (!. Emiss.) 93 — 93 50
Fcrdmands-Norob. iu Silb verz. 103.50 104.— >
Franz-IosephS.Vahn . . . . 94.50 9475>
G.l lar l-Ludw.V.i .S.ueri . l^m. 10150 l02 —
Oefterr. Nordweftbahu . . . , : 3 50 94 20 !

Gelb «v°"^
Siebend. Bahn in Sllber vcrz. . 90-^ ' « '
Staalsb. G. 3«/« ä 5>00Fr. „ l . Em. 134,-^ ^ f ? ' ^
LUdb. O, 3'/..« 500 Frc iu>.?5 l ^ 75
2udb..O. -. 200fl.z. 5"/, für 100 fl. 83.60 »^ "
Südb.-Bous 6"/^ (1870—74) ..„« _

i. 5>00Frc« 2 3 6 " " ? '
l̂ug. Ostbahn 87.5" ° " ^

« . «privatlose (per Sli»".)
lredilanstalt f.Handel».Gew. Ocld « ' ^

zu 100 fl. 0 W 15«. - 1 - ^ ^
Nudolf.Slifluug zu 10 st. . . ^ ^ " a „

Wechsel (3 Mo») Vel'' W ^
Augsburg fi!r 100 st südd. W. ' ^ ^ ^ W
Frauljurt a,M. 100 sl. dettu ^ " - ^ " ' 1 .
Hamburg, silr l0v» Marl «>al-" " ^ ,.1/70
London, fllr 10 Psnud Steril!!« '24..^ ' ^ ^
Pari«, snr l00 Franc« . . . " ^ "

(^ourK vrr ^ e l d n r t s n ^^

K. Mllnz-Ducate,, . 5 ft, 95 lr. 5 st- ̂ ^ '
Napoleou«d'°i . . 9 ., 94 ,. -' " ^ ^
«°rmr.ch»,er, , ,^, ,, y - ,^,^ „ ,.


